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Eine Publikation der

SchulgemeindenbegrüssenFusion
Schlatt-Haslen Mit 28 Ja zu 6Nein stimmen die Schulbürger von Schlatt den Fusionsverhandlungenmit
der SchulgemeindeHaslen zu. AuchHaslen sagte Ja. Und sowird jetzt ein Fusionsvertrag ausgearbeitet.

Vreni Peterer
redaktion@appenzellerzeitung.ch

Die Grundsatzabstimmung für
die Ausarbeitung eines Fusions-
vertrages war das Hauptthema
der diesjährigen Schulgemeinde
in Schlatt. 37 Schulbürger nah-
men teil. Schulratspräsident An-
dreas Fuchs sagte, dass der An-
trag für die Fusionsverhandlun-
gen auch das Resultat einer
Umfrage sei.Diesehabegezeigt,
dass sich einGrossteil derBevöl-
kerung eine Veränderung inner-
halb der politischen Landschaft
im Bezirk vorstellen könnte. Ge-
nannt wurde damals als erste
mögliche Veränderung die Zu-
sammenlegungderbeidenSchul-
gemeinden Schlatt und Haslen.
Eine Zusammenarbeit besteht
bereits seit zehn Jahrenundwird
als «gut» bezeichnet.

WährenddiebeidenSchulge-
meinden wegen der sinkenden
Schülerzahlen bisher aufeinan-
der angewiesenwaren, umbeide
Schulhäuseraufrecht zuerhalten,
hat sichdasBlattmittlerweile ge-
wendet. Haslen weist eine sehr
steigende Tendenz auf, Schlatt
sieht sich jedochmit rückläufigen
Zahlen in den Jahrgängen kon-
frontiert.DieseFaktenveranlass-
ten die beiden Schulräte, Struk-
turen zu überdenken und die
Meinung bei den Schulbürgern
abzuholen.DaswurdeamFreitag
mitdemAntrag für einenGrund-
satzentscheid getan.

Angstvor
Schulhausschliessung

Einzelne Votanten der Schulge-
meindeSchlatt vertratendieMei-
nung, die Zusammenarbeit, die
sich seit Jahren bewähre, solle in
diesem Rahmen weitergeführt
werden. Befürchtet wurde, dass
bei einerFusiondasSchulhaus in
Schlatt über kurz oder lang ge-
schlossen werden könnte und
man dann auf denGoodwill von
Haslenangewiesenwäre.Zudem
seibeieinerFusionundeinemda-
mit verbundenen gemeinsamen
Schulrat eine Untervertretung

von Schlatter Seite zu erwarten.
Ein Votant konnte den Sinn für
eine Fusion grundsätzlich nicht
nachvollziehen: «So viel Geld
ausgeben und Zeit investieren,
wenn es doch im gleichen Rah-
menweitergehen könnte.»

ZumklarenAbstimmungsre-
sultat für ein Ja zu den Fusions-
verhandlungendürften folgende
Fakten beigetragen haben: Die
Schülerzahlen belegen, dass
Schlatt alleine nicht überleben
kann und zwangsläufig von
einem Partner abhängig ist. Zu-
dem ist ein gewisser Druck von-
seiten des Erziehungsdeparte-
ments zu spüren, nachZukunfts-
lösungen zu suchen. Und
schliesslich – sowurdeanderVer-
sammlung gesagt – gelte es, die

gute Zusammenarbeit mit Has-
len nicht aufs Spiel zu setzen. Zu
berücksichtigengalt esbeimEnt-
scheid zudem, dass der aktuelle
Zusammenarbeitsvertrag der
beiden Schulen für beide Seiten
auf 18Monatehinauskündbar ist.

NachdemnunbeideSchulge-
meindengrünesLicht fürdieFu-
sionsverhandlungengegebenha-
ben, werden mit Vertretern bei-
der SchulräteZahlenundFakten
aufgearbeitet. Als Projektleiter
wird Josef Schmidbeigezogen.Er
war seinerzeit Projektleiter beim
Zusammenschluss der Schule
und demBezirk in Oberegg. Ge-
rechnet wird mit einem Kosten-
dach von rund 60000 Franken.
Mangehtdavonaus, dassderFu-
sionsvertrag den Schulbürgern
im Frühling 2021 zur Abstim-
mung vorgelegt werden kann.

NeueAktuarin
gewählt

An der Schulgemeinde Schlatt
gab es noch Neuwahlen vorzu-

nehmen: Als Nachfolgerin der
nachneun Jahren zurückgetrete-
nen Aktuarin Erna Köfer wurde
Nathalie Enzler gewählt, neuer
Rechnungsrevisor wurde Daniel
Geiger, er ersetztKarinBrülisau-
er.

Die Rechnung schloss mit
einemGewinn von rund 96000
Frankenab.DasEigenkapital be-
trägt rund500000Franken.Der
Steuerfuss wurde bei 70 Steuer-
punkten belassen. Der Schulrat
begründete vorderAbstimmung
denAntrag zurBeibehaltungdes
Steuerfusses damit, dass die
Schulgemeinde ab 2021 voraus-
sichtlich vier bis fünf Jahre ein
Minus schreibenwirdunddieFi-
nanzmittel für Investitionen an-
gespart werden sollen.

Verdienste gewürdigt, für einNein geworben
Wald DieDelegierten des Ausserrhoder Kantonalschützenvereins wählenHeinz Rusch zumEhrenmitglied.
Die Abgabe vonAuszeichnungen nimmt amSamstag viel Raumein –wie die Abstimmung zumWaffenrecht.

«Jemanden zu ehren ist immer
schön–besonders,wennmandie
Verdienste der Person direkt
kennt», sagte Bruno Preisig, der
PräsidentdesKantonalschützen-
vereinsAppenzellAusserrhoden.
Seit 1994gehörtHeinzRuschaus
Schwellbrunn dem Vorstand an,
er setzte sich auf verschiedenen
Ebenen fürdenSchiesssport ein.
Die 79 Stimmberechtigten, die
sich in der Mehrzweckanlage
Wald eingefunden hatten, wähl-
ten ihn an der 193. ordentlichen
Delegiertenversammlung zum
Ehrenmitglied.

Zahlreiche Schützen und
SchützinnenwurdenamSamstag
für sportliche Erfolge geehrt. Er-
winBrugger,WernerKessler und
Jakob Schoch durften eine Aus-
zeichnung für 50 JahreMitglied-
schaft entgegennehmen.VielAp-
plaus erhielt Nationalrat David
Zuberbühler für ein engagiertes
Votum gegen die Annahme des

neuen Waffenrechts. Er sagte,
dass die Umsetzung der Forde-
rungen aus Brüssel einschnei-
dende Verschärfungen, Melde-
undNachweispflichten zurFolge
hätte. «ImKampfgegendenTer-
rorund imBestrebenumdieSen-
kung der Suizidrate bringt die
Vorlage nichts.»

StänderatAndreaCaroniund
KantonsratspräsidentBeatLand-
olt gingen ebenfalls auf die Ab-
stimmungvom19.Mai ein.Caro-
ni brachte diese in Zusammen-
hang mit einer Waage. In der
einen Schale gehe es um die Si-
cherheit, in der anderen um Ad-
ministration und Bürokratie.
«Was soll nun höher gewichtet
werden?» Unabhängig vom Er-
gebnis werde es mit unserem
Landweitergehen, demSchiess-
sport, derDemokratie, derWehr-
kraft. Landolt sprach von der ru-
higen Hand, die beim Schiessen
nötig sei. «Ichwünschemir, dass

wir unaufgeregt an die Abstim-
mung herangehen.»

Der Vorstand wurde bestä-
tigt. Vakant bleibt das Ressort
SportschiessenPistole.Kantonal-
schützenmeister Thomas Isler
habedenRücktritt für dienächs-
teDVangekündigt, sagtePreisig.
DieRechnungzeigt einen Jahres-
verlust von rund14000Franken.

Wennman die nicht budgetierte
Vorstandsuniformabrechnet, er-
gibt sich ein Besserabschluss
gegenüberdemBudgetvon2000
Franken.EineArbeitsgruppehat-
te sichmitderÜberarbeitungvon
Reglementen und der Schaffung
von Ausführungsbestimmungen
beschäftigt.Diesewurdengeneh-
migt. Hansueli Reutegger infor-

mierteüberdenStandderVorbe-
reitungen fürdasKantonalschüt-
zenfest, das in drei Monaten
stattfindet.DieAnmeldezahl lie-
ge noch etwas unter den Erwar-
tungen, sagte er. Zu denken ge-
benwürde ihmvorallemdie tiefe
Beteiligung der Ausserrhoder
Sektionen.«Dasolltenochetwas
gehen.»Dass die Anlage in Reu-
te nicht zur Verfügung stehe, sei
natürlicheineHiobsbotschaft ge-
wesen. «Wir arbeiten mit Hoch-
druck an Lösungen.»

Ernst Bucher, Chef Infra-
struktur beim Eidgenössischen
Schützenfest 2020 inLuzern, gab
einen Einblick in die Planungs-
arbeiten des grössten Schweizer
Sportanlasses im nächsten Jahr.
Erwartet werden 40000 Schüt-
zen und 100000 Festbesucher.
«Bei uns können Sie auch Fuss-
ball schauen.»Das Schützenfest
findet parallel zur Fussball-EM
statt, vom12. Juni bis 12. Juli. (pf)

An der Schule Haslen (Bild) gibt es immer mehr Schüler, während die Zahlen in Schlatt sinken. Bild: APZ

Nathalie Enzler, neue Aktuarin in
Schlatt. Bild: VP

BSG ist neu
Tabellenletzter

Handball Miteinemsehrdünnen
KaderunterliegendieVorderlän-
der in ihremAuswärtsspiel gegen
dieSGMagden/Möhlin.Nur zeit-
weise konnten die Appenzeller
ihr Potenzial ausschöpfen, dies
reichte jedochnicht, umdieAar-
gauer in Bedrängnis zu bringen.
Mit dieser Niederlage tauschen
die zwei Vereine ihre Position in
der Tabelle, der BSG ist neu Ta-
bellenletzter.

ImHinspiel befandensichdie
BSGler zwarmeist imHintertref-
fen konnten jedoch gegen Ende
derPartie aufdrehenundgewan-
nendas Spiel knappmit zwei To-
ren.NunsahdieAusgangslage je-
dochetwasanders aus, bereits im
Abschlusstraining wurde klar,
dassdiePersonaldeckedünnsein
wird. Erschwerend kam hinzu,
dass sichnocheinSpieler im letz-
ten Training verletzte.

Den Hausherren gelang der
Start in die Begegnung etwas
besser und sie gingeneinigeTore
in Front. Die Vorderländer hat-
ten im Angriff Mühe, genügend
Druck zu erzeugen, umzuklaren
Torchancen zu kommen und so
waren es meist Einzelaktionen,
welche oft in einem Fehlschuss
endeten. Nach rund zehnMinu-
ten und einem Time-out gelang
dies Besser und die Differenz
pendelte sich bei fünf Toren ein.
ImLaufeder erstenHalbzeit fan-
den die Vorderländer besser ins
Spiel. Sie spielten nun geradlini-
ger undmitmehrTempo. Leider
war dieser Aufschwung nur von
kurzer Dauer, nach einigen
schlechten Entscheidungen im
Angriff erhöhte sichder verkürz-
te Rückstand wieder. Zur Pause
lagmanmit 16:12 in Rücklage.

Inder zweitenHalbzeit geriet
man wieder in altes Fahrwasser
undmachte sich sodasLebensel-
ber schwer. Erneut dauerte es
rund 15 Minuten, bis sich das
Team fing und besser wurde.
Durch viele,manchmal auchun-
erklärliche,Zeitstrafengeriet der
Flow ins Stocken und die gute
Phasewarwieder vorbei.

Zum Spielende stand es
schliesslich37:31 fürdieSGMag-
den/Möhlin, die Niederlage für
dieAppenzellerwar verdient. Zu
inkonstantwardie gezeigteLeis-
tung und das fehlende Personal
erwies sich doch als zu grosses
Handicap.

IneinerWoche reistmanwie-
der indieselbeRegiondiesmal ist
man in Frick zuGast. Die Aufga-
be beim Tabellenzweiten wird
bestimmt nicht einfacher, das
Hinspiel verloren die BSGlermit
27:35 deutlich. (cn)

Neues Ehrenmitglied: Heinz Rusch. Bild: Lukas Pfiffner


